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Frieden in der Bibel – „Jesus und die Gewalt“  
Biblische Grundlage: Matthäus 26, 47-56  

Station ‚Gönn dir Frieden – im Christentum‘ Aktion 1 
 

Ziele: 1. Jesu Verhalten in einer Gewalteskalationssituation kennenlernen 

2. Jesus als Pazifisten wahrnehmen und erklären können, was ein Pazifist ist 
3. Jesu Verhalten als ziviler Konfliktbearbeiter / Streitschlichter beschreiben 
4. Folgen pazifistischen Handelns beschreiben und beurteilen 
5. Christliches Verhalten muss sich am Verhalten Jesu messen lassen. Anhand des 
 Erfahrenen christliche Gruppen und ihr Handeln in der Gegenwart bewerten.  

 

Zielgruppe: Konfirmand*innen  
Gruppengröße: 5-11 Personen als Spieler*innen, + Zuschauer*innen möglich 

Raumbedarf: Spielfläche/Freifläche nötig 

Zeitrahmen: 1. Spiel ca. 10 Min.; 2. Comic ca. 10 Min.; 3. Weiterführung ca. 10 Min. 
Materialien:  4 Schwert- Attrappen (Längliche Luftballons);  

4 gelbe, 6 rote, 1 weißes Umhängschild/er; Comic – Kopien für alle;  
 

Ablauf: 
1. Spiel 
Ausstattung der Gruppe und Gruppengröße 
Gruppe Gelb mit bis zu 4 Personen (immer eine Person weniger als die Gruppe Rot)   
1 Person Weiß als Anführer*in der Gelben. 
Die Gelben erhalten ein Luftballonschwert (nicht der /die Anführerin). 
Gruppe Rot mit bis zu 6 Personen (immer eine Person mehr als die Gruppe Gelb) 
Sie erhalten drei Luftballonschwerter. 
Aufgabe und Aufstellung 
Gruppe Gelb stellt sich in einer Ecke eines Raumes auf. Gruppe  Rot verteilt sich in einer 
Reihe mit ca. 2 m Abstand vor der gelben Gruppe. 
Auftrag an Rot (Laut für alle hörbar sagen!) 
Nehmt die Anführerin/den Anführer in Weiß gefangen, trennt sie/ihn von der Gruppe und 
führt sie/ihn ab.  
Regeln 
1. Ihr dürft euch nur mit den Luftschwertern berühren oder bedrohen und wehren. Andere 

Berührungen sind nicht erlaubt. 



  
 

 
 

2. Wenn euch ein Luftballonschwert berührt, seid ihr 
verletzt oder tot und dürft nicht mehr ins Spiel 
eingreifen. 

3. Sollte Weiß die gegenüberliegende Ecke oder einen 
anderen zu bestimmenden Ort im Raum erreichen, ohne von einem Luftballonschwert 
berührt zu werden, ist sie/er frei. 

Danach die Gruppen tauschen und noch einmal spielen.  
Variante: Getrennt nach Mädchen und Jungen spielen. 
Auswertung 
Beschreiben, wie die Gruppen sich verhalten haben, welche Taktik es gab, gab es Erfolge, 
Misserfolge, konnte Weiß in die Freiheit gelangen, zu welchem Preis. 
Gab es Handlungsoptionen? War die Situation fair? Wie habt ihr euch Gefühlt in eurer Rolle? 
 

2. Comic „Gefangennahme Jesu im Garten Gethsemane“ 
Der Comic wird verteilt. 
Auftrag 
Lest den Comic.  
Wer sind in diesem Comic die Gelben, der Weiße und die Roten aus eurem Spiel von eben? 
Spielt den Comic mit dem Spielmaterial von eben nach. 
Auswertung 
Nennt Unterschiede und Ähnlichkeiten zu eurem Spielverlauf und beschreibt die 
unterschiedlichen Folgen. 
 

3. Weiterführung - Diskurs 
Ziel 
Die Reaktion Jesu kennenlernen, friedensethisch einordnen und für einen Konfliktfall auch 
im eigenen Leben bewerten. Folgen pazifistischen Verhaltens abwägen und beurteilen.  
Aufgabe 
Im Comic steht, dass Jesus sagt: „Halt hör auf.“ Sein eigentlicher Wortlaut ist folgender. 
„Stecke dein Schwert zurück an seinen Ort!  Denn wer das Schwert zieht, der wird durch das 
Schwert umkommen.“   
Beschreibt, was diese Worte vielleicht mit eurem gespielten Verhalten ganz am Anfang zu 
tun haben.  
Übertragung 
Stellt euch eine Situation in eurem Leben vor, die zu dieser Situation passen könnte und in 
der das Wort Jesu tatsächlich funktioniert (hat) und der bessere Weg gewesen ist. Oder 
Beschreibt das Gegenteil. 
Schluss 
Jesu Verhalten nennt man Pazifismus, das bedeutet, Jesus lehnt jegliche Gewalt ab.  
Aufgabe 
Beschreibt inwiefern Jesu Verhalten dumm und radikal zugleich ist. 
 



  
 

 
 

Hinweis 
Es wäre schön, wenn die Jugendlichen Jesu Verhalten jetzt 
als pazifistisch erklären können als Weg zum Frieden, ein 
Weg der  Menschenleben retten kann. Und dass die 
Ursprünge des Christentums absolut gewaltlos sind. Allerdings  kann das zur Folge haben, 
dass man dann selbst Opfer wird, als Opfer belächelt wird. Manchmal ist der Verzicht auf 
Gegenwehr auch im Leben der friedlichere, bessere Weg, auch wenn er demütigend sein 
kann. Aber Jesu Verhalten stellt unser Verhalten immer aufs Neue in Frage. Am Ende wird 
Jesus gekreuzigt, weil er nicht davongelaufen ist. Ein offener Kampf im Garten Gethsemane 
hätte ihm nicht unbedingt das Leben gerettet, hätte nur da wohl das Leben seiner Freunde 
gekostet. 
 


